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Nun sind die Aussichten für den Winter ^

leider recht schlimme. Die Ernte war ja
mittelmäßig, soweit eben angepflanzt war
und soweit das Gewachsene mit den wenigen
Leuten und bei dem fehlenden Personal ein-

gebracht werden konnte. Deshalb wird es

unbedingt nötig sein, daß unsere Aktion bis

zum Frühjahr aushält. Und so werden wir
noch einmal an unser Volk wachsen müssen

und nm offene Hände bitten. Wir wollen

nicht, daß es heißt, unser Volk habe nur
halbe Arbeit getan. Auch das sind wir dem

Ruf unseres schweizerischen Noten Kreuzes

schuldig. 4.

^ragtuck iur kergung von veruàllà.
von ri. iôuminel, iöMzmltruktor llsr Zanttcit.

Der Samariter kommt öfters in den Fall,
einen Verunfallten innert kürzester Frist aus

seiner manchmal sehr gefährdeten Lage an

einen sicheren Ort zu verbringen, d. h. ihn

zu bergen.

In den weitaus meisten Fällen fehlen ihm
hierzu die nötigen Transportmittel, wie Trag-
bahren usw., und zum Erstellen einer solchen

sonders bei Gelähmten oder Bewußtlosen

äußerst mißlich und mühsam gestalten kann.

Wenn ein gewöhnlicher Sack, ein Tuch
oder eine Decke nebst einem Strick und einem

zirka 70 om langen Holzstab zur Stelle ge-

schafft werden kann (was durch Drittpcr-
sonen zu geschehen hat), kann der Samariter

in kürzester Frist ein geeignetes Transport

kig. t

sogenannten Nottragbahre reicht vie Zeit mittel erhalten, indem er mit obigen Gegen-

nicht ans. Er ist daher vollständig auf den ständen ein sogenanntes Tragtuch impro-

Transport von Hand, mit meistens nnge- ^ visiert.
übten Helfern, angewiesen, welches sich be- Dieses Tragtuch iFig- 1) wird in der
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Weise erstellt, daß die beiden unteren Ecken

an einem Sack zirka 16 an, aufgeschnitten

werden, durch welche Ocffnungen dann der

Holzstab geführt wird. An den oberen Ecken

des Sacket wird dann ein zirka lbO ein

geschoben, daß der Holzstab unter die Knie-

gegend und die Tragschlinge hinter den Ver-

unfallten zu liegen kommen lFig. 2, 2, 4>.

Der Transport wird durch drei Personen

ausgeführt, welche man füglich aus dem nie

kig. Z

langer Strick solid verknüpft, in der Weise,

daß eine Tragschlinge entsteht.

Nachdem der Verunfallte die nötigste erste

Hilfe erhalten hat fSeffnen der Kleider, Ver-
band, eventuell eine Erquickung nsw.t, wird
derselbe durch eine Person vorsichtig gehoben

und das Tragtnch in der Weise unter ihn

fehlenden Publikum nehmen kann. Der eine

Träger stellt sich hinter den Verunfallten,

bringt denselben in eine leicht filzende Lage,

schlüpft mit seinem Kopf in die Tragfchlnige
des Tragtuches, führt seine Arme unter die-

jenigen des Verunfallten, indem er Hacken

bildet laicht auf die Vrnst des Verunfallten
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drücken). Die beiden andern Träger stellen

sich zu beiden Seiten des Verunfallten anst

ergreifen die Endungen des Hvlzstabes, wo-
nach dann gleichzeitig gehoben wird.

An Stelle deS Sackes läßt sich auch ein

Tuch oder eine Decke verwenden, der Unter-

schied liegt nur darin, daß bei den letzteren

der Holzstab einfach von der unteren Seite

eingerollt und das Tuch an den Holzstab

festgebunden wird. - Probiert's!

ÜU5 vsràsleben.

Kaden. Am Samstag, den IN. August, zwischen

21 und 21"" Uhr, waren die Altivmitglieder deS

Samnritervereins Baden zu einer Alarmiibung auf-
geboten. Supposition- Autounfall beim Dättwiler

Stelle, auf welchen dann dle Verwundeten verladen

wurden.

Mit dem Auto wurden die Patienten in daS Not-

spital lFalkensaal) verbracht. Ankunft um 21" Uhr.

Tüagtuck ?ur Lergung von verunialiten - ?ig. ì

Weiher an der Slraßenabzweigung nach Birmensdors.
Der Präsident des Samaritervereins, Herr Siegrist,
erhielt um 2l)°° Uhr telephonischen Bericht über diesen

Unfall, wobei sechs Personen stark verletzt sein sollten.

Auf Anordnung des Herrn Siegrist, im Beisein des

Herrn Dr. Schlatter aus Turgi, sind auf diese Mel-
dung hin sofort die Nadfahrer zur Alarmieruug der

Samariterleute benachrichtigt worden.

Um 20" Uhr war schon der erste Samariter am

Platz und alsbald mehrere der Aufgebotenen schon

in Tätigkeit. Den Verwundeten, mit teilweise starken

Schürfungen, einer mit Oberschenketbruch, zwei mit
Schädetfrakiuren, hat man die nötigen Verbände an-
gelegt und sie sofort in die richtige Lage gebracht.

Um 2U'° Uhr waren die Patienten zum Abtransport
bereit.

Der hierfür bestimmte, improvisierte Saniläts-
wagen war ebenfalls mit einen» Lastauto sofort zur

Durch zwei hierfür bestimmte Samariter wurde das

Notspital mlt sechs Notbetten eingerichtet.

Herr Siegrist teilte mit, daß für diese liebung 50

Mitglieder ausgeboten und 3ö erschienen war-n.
Herr Dr. Schlatter, als Experte des schweizerischen

Roten Kreuzes, war im großen und ganzen mlt der

Uebung zusrieden. Er äußerte sich dahin, daß zu

solchen Uebungen nicht nur Knaben, sondern auch

schwerere Personen als Simulanten beigezogen werden

sollten, und er gab unS für die Durchführung van

Alarmüburrgen lehrreiche Winke, wofür ihm aufs

herzlichste gedankt sei. IS A2

Franenfeld. Am 6. August machten die Sama-
ritervereine Frauenfeld und Matzingeu,
insgesamt t!-2 Personen, dem Kantonsspltal und der

Jrrenhetlanstalt in Münsterlingen bet Krenzlingen

einen Bestich.
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